
Wie kann das Bauhandwerk
in Gifhorn weiblicher werden?

Mehr Frauen sollen bauen: Dieses ziel hat sich die deutsche Bauwirtschaft auf die Fahnen geschrieben

schreitende Technisierung und
Digitalisierung erleichtert die
Arbeit an vielen Stellen. Zudem
wird zukünftig noch mehr fach-
liches Know-how im Vorder-
grund stehen, welches sowohl
von Frauen als auch Männern
gleichermaßen eingebracht wer-
den kann.“
Müller verweist auf Studien,

die belegen, dass es hinsichtlich
der körperlichenLeistungsfähig-
keit weniger Unterschiede zwi-
schen den Geschlechtern gibt als
innerhalb der jeweiligen Grup-
pe. Als Problem sieht er eher,
dass auf Baustellen oftmals ein
rauer Umgangston herrsche und
vereinzelt Sexismus zu beobach-
ten sei. Unternehmen sollten ak-
tiv dagegen angehen und bei
weiblichen Angestellten gezielt
nachfragen, sagt der Verbands-
chef. Außerdem sollten die Vor-
gaben der Arbeitsstättenrichtli-
nie konsequenter eingehalten
werden, die etwa getrennte Sani-
tärbereiche vorsieht.
Die Arbeitsbedingungen für

Frauen zu verbessern, reiche
aber allein nicht aus, so Müller
weiter: „Es geht vielmehr auch
um die gleichberechtigte Wahr-
nehmung von Frauen in Teams
beziehungsweise die selbstver-
ständliche Anerkennung als
Führungskraft, die nicht immer
gegeben ist.“ Wichtig ist in die-
sem Zusammenhang auch eine
Angleichung der Gehälter. Denn
laut Arbeitsmarktreport 2024
der Bauindustrie liegen diese bei
hochqualifizierten Frauen noch
deutlich unter denen ihrer
männlichen Kollegen.
Er hofft darauf, dass es immer

mehr Frauen mit Vorbildfunk-
tion geben wird, die von ihren
Tätigkeiten und ihrem Werde-
gang berichten.“ Sie könnten
vermitteln, welche Wege und
Ziele Frauen in der Baubranche
verfolgen undwelcheHürden sie
überwinden müssen. Eine von
ihnen ist die Bauingenieurin
Heike Böhmer, die das Institut
für Bauforschung (IFB) leitet.
Ihrer Ansicht nach meiden viele
Frauen die Baubranche, weil Fa-
milie und Beruf schwer zu ver-
einbaren seien. Frauen scheuen
ihrer Erfahrung nach zudem oft
unbewusst Verantwortung.
Unterstützung der Frauen

untereinander ist hilfreich.Netz-
werke bieten weiblichen Fach-
kräften eine Plattform für Aus-
tausch, Wissensvermittlung und
Mentoring. Frauen können da-
rüber Ansprechpartnerinnen
finden, die sie beim Einstieg in
die Branche unterstützen und
ihre Karriere fördern. Es gibt
durchaus Frauen, die die größten
Projekte in verantwortlichen
Positionen leiten und ihre Erfah-
rungen weitergeben können.

Gifhorn. Muskulöse Männer,
schwereMaschinen und ein rau-
er Ton: Diese Vorstellungen vom
Bauen sind noch weit verbreitet.
Und tatsächlich entsprechen sie
zumindest teilweise der Realität.
Ob beim Rohrleitungsbau, dem
Beton- und Stahlbau oder der
Bodenverlegung – in den bau-
hauptgewerblichen Berufen ist
der Anteil weiblicher Mitarbei-
tenden mit unter zwei Prozent
verschwindend gering, und ein
grundlegender Wandel ist auch
nicht auszumachen.
Das ist auch im Bezirk der

Handwerkskammer Braun-
schweig-Lüneburg-Stadt, zu der
auch der Landkreis Gifhorn ge-
hört, nicht anders. Wie hoch der
Anteil an Frauen als Mitarbeite-
rinnen in Baubetrieben ist, wird
beiderHandwerkskammernicht
erfasst. „Bekannt ist aber derAn-
teil an Frauen bei den Auszubil-
denden inden jeweiligenGewer-
ken, was ja eine Tendenz auf-
zeigt“, sagt Sandra Jutsch von der
Stabsabteilung Kommunikation
und Marketing. Im Bauhauptge-
werbe – dazu zählen etwa Mau-
rer, Zimmerer, Hoch- bezie-
hungsweise Tiefbaufacharbeiter
oder Beton- und Stahlbauer – ist
der Anteil an weiblichen Auszu-
bildenden sehr niedrig.
Im Ausbaugewerbe sieht es et-

was anders. Das gilt vor allem für
das Tischler- sowie das Maler-
und Lackiererhandwerk, die
mittlerweile laut Jutsch sogar zu
den Top-Ten-Ausbildungsberu-
fen bei den jungen Frauen im ge-
samten Bezirk gehören. So gibt
es im Landkreis Gifhorn neun
angehende Malerinnen und La-
ckiererinnen, im Landkreis Pei-

ne sind es sechs und in der Stadt
Wolfsburg zehn.Das sind jeweils
umdie30Prozent allerAuszubil-
denden.
Ähnlich wie bei den Malern

sieht es bei den Tischlern aus: Im
Landkreis Peine sind fünf von 20
Auszubildenden weiblich (25
Prozent), im Landkreis Gifhorn
sind es zwei von 15 (13,3 Pro-
zent) und in der StadtWolfsburg
sogar vier von zwölf (33,3 Pro-
zent).
Eines der Unternehmen im

Kammerbezirk, das auf Frauen
setzt, ist die Tischlerei Meyer &
Comp. in Velpke bei Wolfsburg.
Dort besteht die Hälfte der Be-
legschaft aus Frauen. „Ich hatte
in den vergangenen Jahrenmehr
Bewerberinnen als Bewerber“,
sagt der Betriebsinhaber Roland
Hage gegenüber derHandwerks-
kammer. Mit der Arbeitseinstel-
lung und der Leistung der Frau-
en sei er hoch zufrieden, ein
Unterschied zu den männlichen
Kollegen sei nicht zu bemerken.
Auf den Baustellen sei die Stim-
mung gut: „Das ist auch darauf
zurückzuführen, dass hier Frau-
en und Männer ihre Stärken zu-
sammenführen“, ist der Chef
überzeugt. Oft komme es nur auf
eine gute Arbeitsteilung an; an
die eigenen Grenzen würde bei-
de Geschlechter mal stoßen. „Je-
der hat andere herausragende
Fähigkeiten–das ist geschlechte-
runabhängig“, so Hage.
Der 48-Jährige hat in der Ver-

gangenheit in seiner Tischlerei
immermalwieder Frauen ausge-
bildet, doch noch nie seien es so
viele gewesen, die sich für das
Handwerk interessieren, wie
jetzt.Vonden aktuell vierAuszu-
bildenden in seinemBetrieb sind

drei Frauen. Hage legt viel Wert
auf das Betriebsklima, er
wünscht sich eine menschliche,
familiäre Atmosphäre. „Wer sich
wohlfühlt, kommt gern zur
Arbeit, ist motiviert und zufrie-
den“, ist er überzeugt, und Rück-
meldungen bestärkten ihn in
dieser Betriebsphilosophie. Sei-
ne Gesellein Sophie Wehke etwa
fühle sich so wohl, dass sie gleich
noch dieMeisterschule absolvie-
re, umkünftig leitendeAufgaben
zu übernehmen und in ihrem
Ausbildungsbetrieb die Karrie-
releiter mit Unterstützung des
Chefs weiter hinaufzusteigen.
Ihre Gesellenprüfung hatte die
junge Frau mit der Note eins be-
standen.
Bis 2030 werden voraussicht-

lich an die 100.000 Stellen in der
Baubranche besetzt werden
müssen. „Es ist geradezu absurd
und töricht, die Hälfte der er-
wachsenen Bevölkerung in
unsere Fachkräfteplanung und
-gewinnung nicht mit einzube-
ziehen“, sagt Tim-Oliver Müller,
Hauptgeschäftsführer des
Hauptverbandes der Deutschen
Bauindustrie (HDB). Erforder-
lich ist unter anderemein Image-
wandel. Noch bis 1994 war es
Frauen in Westdeutschland ver-
boten, auf dem Bau zu arbeiten.
Das Klischee der klassischen
Männerberufe hat sich seither
gehalten.
Dabei seien die ursprünglich

mit der Branche verknüpftenAs-
soziationen wie die körperlich
anstrengendeArbeit größtenteils
nicht mehr zutreffend, sagt Fan-
ny Stegemann, Sprecherin des
Bundesministeriums für Woh-
nen, Stadtentwicklung und Bau-
wesen (BMWSB): „Die fort-
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Agenzia Consolare d’Italia - Wolfsburg

ELEZIONI EUROPEE 2024 – AVVISO IMPORTANTE
PER GLI ELETTORI ITALIANI

------
WICHTIGE MITTEILUNG FÜR ITALIENISCHE BÜRGER

In occasione delle prossime Elezioni Europee ogni elettore residente in ques-
ta circoscrizione riceverà il certificato elettorale direttamente dal Ministero
dell’Interno a partire dal 25 maggio all’indirizzo postale registrato presso
l’Agenzia Consolare di Wolfsburg. Chi non l’avesse ricevuto fino al 4 giugno,
potrà presentare all’Agenzia Consolare richiesta di duplicato.
Per poter esercitare il diritto di voto l’elettore dovrà presentarsi al seggio
indicato nel certificato elettorale munito dello stesso certificato e del docu-
mento d’identità.
Per la circoscrizione consolare di Wolfsburg saranno istituite due Se-
zioni elettorali presso l’Agenzia Consolare nella Goethestr. 52, 38440
Wolfsburg, e si potrá votare venerdì 7 giugno, dalle ore 17:00 alle 22:00,
e sabato 8 giugno, dalle ore 8:00 alle 18:00.
Nelle giornate di venerdì 7 e sabato 8 giugno 2024 l’Ufficio consolare rimarrá
aperto solo per le elezioni.

------
Anlässlich der anstehenden Europawahl erhält jeder in diesem Konsularbe-
zirk gemeldete Wähler ab dem 25. Mai vom italienischen Innenministerium
seine Wahlbenachrichtigung an die Meldeadresse zugeschickt.
Jeder Wahlberechtigte, der bis zum 4. Juni die Wahlbenachrichtigung nicht
erhalten hat, kann in der Italienischen Konsularagentur ein Duplikat bean-
tragen.
Um dasWahlrecht auszuüben, muss sich der Wähler mit seiner Wahlbenach-
richtigung und einem amtlichen Identitätsnachweis in dem in der Benach-
richtigung genannten Wahllokal einfinden.
Für den Wahlbezirk der Italienischen Kosularagentur werden im Verwal-
tungssitz in der Goethestr. 52, 38440 Wolfsburg, zwei Wahllokale eingerich-
tet. Gewählt werden kann am Freitag, 7. Juni, von 17.00 Uhr bis 22.00 Uhr,
und am Samstag, 8. Juni, von 8.00 Uhr bis 18.00 Uhr.
Zu den o.g. Tagen sind die Büros der Italienischen Konsularagentur aus-
schließlich für Wahlzwecke geöffnet.

– Anzeige –


